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1. Ausgangspunkt
Die Welt hat sich gewandelt; 
der Bundesrat jedoch nicht 

2019 wird die 
Schweiz mit 
derselben 

Regierungs-
organisation regiert 

wie 1848

Quellen [links]: Conseil fédéral suisse (1848), Druckgrafik/Litografie (50.7x39cm), ZB Zürich (S’Blätter II) / [rechts]: Offizielles Bundesratsfoto (2019)



von Napoleon verordnet und für gut befunden 

Ursprung: Das Direktorium als 
Regierungsform in der letzten Phase 
der Französischen Revolution

• «Die vollziehende Gewalt ist 
einem aus fünf Mitgliedern 
bestehenden Direktorium
übertragen» 

• Direktorialsystem mit sieben 
gleichberechtigten Mitgliedern 
(Kollegialregierung)

• kein Regierungschef;
kein Regierungsprogramm sowie
keine stabile Parlamentsmehrheit

• historische Beispiele:
Jakobinerherrschaft  (1795–99); 
Russ. Übergangsregierung (1917); 
Uruguay (1952–67); Zypern (1960–63)

1. Ausgangspunkt: Der Sonderfall Bundesrat

Quelle: Art. 132 der Verfassung des Direktoriums vom 22. August 1795 
(Verfassung des Jahres III) und Art. 71 der Verfassung der Helvetischen 

Republik vom 12. April 1798. 
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Quelle: Vatter, Adrian (2018). Das politische System der Schweiz. 3. Auflage. Baden-Baden: Nomos. S. 111. 

goldene Ära der 
«Zauberformel»

Der Wandel des politischen Systems
1. Ausgangspunkt



Quellen: [Daten]: Chapel Hill Expert Survey (2014) / [Abbildung]: Bochsler/Hänggli/Häusermann (2015: 478) / [Zitat]: ebd. (2015: 477) 

Europäische
Parteien im zwei-
dimensionalen
Raum 

2. Polarisierung
der Parteien

«[…] the increase in party
polarization is the key factor
that has thrown a spanner
in the works of the Swiss 

political system»



Als würden Tsipras und Farage gemeinsam regieren
2. Parteipolarisierung im Bundesrat

Quelle (Bild): Express/Clements, Lana (2015). Nigel 
Farage urges Greece to Exit Euro with «Head Held 

High» as MEPs boo Tsipras. 9. Juli 2015. URL: 
https://www.express.co.uk/finance/city/589691/Farag
e-urges-Greece-exit-euro-with-head-held-high-as-EU-

politicians-slam-countrys-PM. 

https://www.express.co.uk/finance/city/589691/Farage-urges-Greece-exit-euro-with-head-held-high-as-EU-politicians-slam-countrys-PM


2. Polarisierung im Parlament 

Daten bis und mit der Frühjahrssession 2019 gemäss Smartmonitor (2019) / Quelle: Aktualisierung von Vatter (2018a: 25)

«Konkordanzkoalition» im Niedergang
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2. Polarisierung bei Volksabstimmungen
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Ein Blick in die internationale Forschung
3. Was macht erfolgreiches Regieren aus?

Drei Eigenschaften
• Führungsstärke
• Fachkompetenz 
• Empathie und Integrität

Quellen: Kinder (1986); Clifford (2018)



Bsp. 1: Institutionelles Abkommen 
3. Führungsstärke des Bundesrates? I

Quellen (im Gegenuhrzeigersinn): NZZ, 7. Dezember 2018; SRF Online, Onlineausgabe vom 7. Dezember 2018; NZZ, 7. Dezember 2018; 
NZZ,  26. Mai 2019; Tagblatt, 7. Juni 2019; SRF Online, 28. Mai 2019;  Luzerner Zeitung, 1. Juni 2019 



Bsp. 2: STAF-Vorlage – wer hat‘s erfunden?
3. Führungsstärke des Bundesrates? II

Quellen [links]: Aargauer Zeitung, Ausgabe vom 7. Mai 2018 / [rechts]: NZZ, Ausgabe vom 27. März 2019; NZZaS, Ausgabe vom 19. Mai 2018



Bsp.: verminderte Handlungsfähigkeit in 
aussergewöhnlichen Krisensituationen 

3. Krisenmanagement des Bundesrates?

• «In ‹Schönwetter-Lagen› 
funktioniert das Management.
[…] In der Krise wird auch die 
Information zur Krise.»
(GPK 1997: 1600/01)

• «[…] dass der Bundesrat
seine Gesamtverantwortung
als Kollegial- und oberste 
Exekutivbehörde im Dossier
UBS nicht wahrgenommen hat.» 
(GPK 2010: 312)

Quellen:  NZZ, Ausgabe vom 14. September 1996, S. 13; TagesAnzeiger, Ausgabe vom 2. Juni 2010, S. 8; Blick, Ausgabe vom 5. September 2009

2009

2010

1996



Bsp.: Das Ringen um die Departemente
3. Sachkompetenz des Bundesrates?

Quellen: Aargauer Zeitung, Ausgabe vom 24. Oktober 2015; 20 Minuten, Onlineausgabe vom 15. Dezember 2018



Bsp.: Waffenexporte in Bürgerkriegsländer
3. Empathischer und responsiver Bundesrat?

Quellen [Bild]: Blick, Onlineausgabe vom 8. Oktober 2018 / [Umfrage]: 20 Minuten, Onlineausgabe vom 13. Dezember 2018



Bsp.: Dauerkritik an der fehlenden Kollegialität
3. Der Bundesrat als integratives Kollegium?
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Quelle: tba? 

Quelle:
BaZ,

Ausgabe vom
31. Januar 2008

Der Bundesrat:
führungsschwach, 

inkompetent
und unkollegial?



3. Das Vertrauen in den Bundesrat –
im Europavergleich trotz allem sehr hoch

Quelle: 
DeFacto/Ehrler, Franziska/

Lauener, Lukas/Tresch, Anke 
(2018). Das Vertrauen in Regierung 

und Parlament ist in der Schweiz 
hoch, was nicht selbstverständlich ist. 

28. Mai 2018. URL: 
https://www.defacto.expert/2018/05/2

8/vertrauen-regierung-parlament/. 

https://www.defacto.expert/2018/05/28/vertrauen-regierung-parlament/


«Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner Brust»
4. Die drei Dilemmata des Bundesrates

Quelle [Untertitel]: Johann Wolfgang von Goethe (1749–1832). Faust I, Vers 1112–1117, vor dem Tor.

I. Parteieninteresse vs. Kollegialitätsprinzip

II. Departementsverantwortung vs. horizontale Zusammenarbeit

III. starke Demokratie vs. kohärente Staatsführung



Parteidruck und Einzelwahl im Spannungs-
verhältnis zum Kollegialitätsprinzip

4. Dilemma I: Partei vs. Kollegium

eigene Parteiinteressen
• bedeutende Rolle der Partei beim 

Aufbau/der Nomination von 
Kandidierenden begründet ein 
Abhängigkeitsverhältnis

• System der Einzelwahl:
Jedes BR-Mitglied verpflichtet 
sich einzeln für sein Amt –
und muss sich im Amt 
(parteipolitisch) profilieren

Kollegialitätsprinzip
• gemeinsame Beratung mit

dem Ziel, Konsens und
Einigkeit herzustellen

• Verantwortung, konsensuale
Entscheide zu treffen und nach 
aussen geeint zu vertreten…

…auch entgegen persönlicher 
und/oder parteipolitischer 

Ansichten
Quelle: Sager/Vatter (2019)



Departementsverantwortung im Spannungs-
verhältnis zur interdepart. Zusammenarbeit

4. Dilemma II: Departement vs. Kollegium

Departementsegoismus
• BR werden öffentlich primär als 

Departementschefs beurteilt
• Abhängigkeit des Bundesrates 

vom Sachwissen und Loyalität 
der Departemente

• Prinzip der gegenseitigen
Nicht-Einmischung als Folge

interdepart. Zusammenarbeit
• zunehmende Komplexität und 

Internationalisierung verlangen 
mehr interdepart. Kooperation

• Gesamtkoordination des 
Bundesratskollegium steht 
aber…

…der eigenen Profilierung als 
Departementschef/-in entgegen



Ausgebaute Mitsprache im Spannungs-
verhältnis zu einer kohärenten Staatsleitung

4. Dilemma III: Demokratie vs. 
Staatsleitung

ausgebaute Mitsprache
• Ausbau der direkten Demokratie 
• verstärkte Mitsprache des 

Parlaments in der Aussenpolitik 
und der politischen Planung

• verstärkte Mitwirkung der 
Kantone an der Aussenpolitik

kohärente Staatsleitung
• kohärente Staatsleitung setzt 

langfristige Planung und 
konsequente Umsetzung voraus 

• breite Mitsprache vieler
Akteure erschwert aber…

…eine kohärente Regierungs-
führung und politische Steuerung



Polarisierung, Mediatisierung und 
Personalisierung verstärken diese 
strukturellen Spannungen

5. Fazit: Regieren als Herausforderung

«Durch die steigende 
Mediatisierung werden
vertraulich gefällte Entscheide
und Meinungsdifferenzen 
zunehmend öffentlich diskutiert 
[…]. Für die Medien sind […]
eben diese kontroversen 
Einzelmeinungen von Interesse»

Sager/Vatter (2019: 208)

Quellen: TagesAnzeiger, 9. September 2008; SonntagsBlick, 7. August 2011; Freiburger Nachrichten, 14. Juni 2018



Reformresistenter Bundesrat I  
5. Fazit: Regieren als Herausforderung

grosse Reformansätze
sind bisher alle gescheitert
• Wechsel zu parlamentarischem 

oder präsidialem System
• Vergrösserung in die Breite
• Hierarchisierung in die Tiefe

(Bsp: zweiter Kreis von 
«delegierten Minister/-innen»)

Quellen: Die Weltwoche, 10. Mai 1940; NZZ, 21. Dezember 2001; Aargauer Zeitung, 4. Juni 2004; Der Bund, 27. März 2015 
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Reformresistenter Bundesrat II  
5. Fazit: Regieren als Herausforderung

Zur Debatte: Eckpunkte für
eine kleine Regierungsreform
• Wechsel von der Einzelwahl

zur gemeinsamen Listenwahl
• Stärkung des Bundespräsidiums
• Verständigung auf einen 

gemeinsamen minimalen 
«Konkordanzvertrag» 

Quellen: NZZ, 5. Oktober 1996; Berner Zeitung, 11. September 2002; NZZ, Ausgabe vom 21. August 2014 
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Das Schlusswort gehört
unserem Bundeskanzler

Epilog:

«Und manch ein Kandidat 
soll froh und dankbar sein, 

dass er nicht gewählt wurde 
– denn vielleicht ist ihm 

dadurch viel erspart 
geblieben.»

Quelle [Direktzitat]: «Kein einfaches Amt», Rede von Bundeskanzler Walter Thurnherr, 18. Februar 2019 (Parlamentsbibliothek, Parlamentsgebäude)
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